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fall bei den Sozialdemokraten

Morgen Ausgabe

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

8 Sitzung vom 15 Juli 2 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Leſung der

Militärvorlage
Abg Graf v d Decken Welfe Gemäß unſerer Ueber

zeugung werden wir gegen das Geſetz ſtimmen in Ueber
einſtimmung mit der Mehrheit des deutſchen Volkes Wir
wollen nicht die ſeit 1866 eingeſchlagene Politik unterſtützen die
den Erfolg über die Moral ſetzt

Abg Bebel Soz Der kleinen Mehrheit mit welcher die
Vorlage in zweiter Leſung angenommen iſt ſteht die große
Mehrheit von Stimmen gegenüber die gegen die Militärvorlage
abgegeben ſind Dazu kommt daß ein Theil der Abgeordneten
nur aus taktiſchen Gründen für die Vorlage geſtimmt haben
Wir haben keine Urſache von unſerer früheren Stellung ab
zugehen Wir haben in Europa das traurige Schauſpiel daßdie Rüſtungen von 7 auf 21 Millionen geſtiegen ſind Daher
iſt es erklärlich daß die Völker der ewigen Rüſtungen
müde ſindSelbſt für Frankreich gilt es nicht daß die Mehrheit des
franzöſiſchen Volkes auf einen Krieg hindränge Die Aus
führungen der Abgg Stumm und Bennigſen geben ein durchaus
falſches Bild von der politiſchen Situation Nicht die Rede
Liebknechts ſondern die Rede des Herrn v Stumm war ein
Gallimathias Die fozialen Zuſtände Frankreichs verſchlechtern
ſich von Tag zu Tag Das Volk iſt bereits nicht mehr imſtande
die ungeheuren Laſten zu tragen Frankreich iſt in ſeiner
Präſenzſtärke an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit angelangt
Das Beiſpiel Frankreichs zeigt uns daß wir alle Urſache haben
nicht auf dieſem Wege weiter zu ſchreiten Auch in Italien hat
der Kriegsminiſter erklärt daß das Land kaum weitere Militär
laſten zu tragen vermag

Uns wird vorgeworfen wir wollten Frankreich ElſaßLothringen
auf dem Präſentirteller entgegenbringen Nirgends hat einer
von uns eine ähnliche Aeußerung gethan Wir haben lediglich
geſagt daß die Annexion von ElſaßLothringen ein Fehler ge
weſen iſt Es fragt ſich doch auch ob ElſaßLothringen die
großen Opfer werth geweſen iſt Jch verkenne gar nicht die
ungeheure Gefahr welche dem weſtlichen Europa vor dem
ruſſiſchen Rieſenreich droht Solange jedoch das heutige volieeſche
und ſoziale Syſtem in Rußland herrſcht kanx es nicht daran
denken einen Krieg gegen den Weſten Europas zu führen
Denken Sie doch an die rieſige Schuldenlaſt welche auf Außland
iaſtet Wenn ein Weltkrieg entbrennt dann wird Deutſchland
nicht von der Bourgeoiſie ſondern von den Arbeitern gerettet
werden Sehr richtig bei den Sozialdemokraten Wir werden
alsdann unſere Pflicht voll und ganz thun Wir wehren uns
jedoch dagegen daß ſolche ungeheuren Laſten dem Volk auferlegt
werden Jn dem Reorganiſationsplan den Gneiſenau Scharn
horſt Bohen dem König vorgelegt haben finden ſich dieſelben
Gedanken welche wir über die Volkswehr und die Jugend
erziehung in unſerm Programm niedergelegt haben Einem
ähnlichen Plan hat Frhr vom Stein zugeſtimmt

Die Heeresorganiſation Frankreichs hat ein einfacher Jngenieur
geſchaſfen kein Berufsſoldat Die Soldaten Sachſens Bayerns
Württembergs insbeſondere Haunovers welche 1866 gegen Preußen
kämpften hatten ſicher nicht länger als eit Jahr gedient und
haben trotzdem mit Bravour gekämpft Die Schweiz würde ſich
ihr Volksheer nicht mehr nehmen laſſen Graf Bismarck hat von
einer Anweiſung geſprochen die von autoritativer Seite im ſozial
demokratiſchen Lager ausgegangen ſei daß die ſozialdemokratiſchen
Soldaten ſich gut führen ſollten damit ſie Unteroffiziere werden
und Einfluß erhalten Das iſt offenbar eine Polizeilüge die dem
Grafen zugegangen iſt Wir ſind viel zu klug eine ſolche An
weiſung zu erlaſſen weil ſie zum Nachtheile der Betheiligten aus
ſchlagen müßte Dieſe Vorlage wird nicht allein bleiben ſie wird
Nachfolger erhalten wie bereits davon geſprochen iſt daß
Forderungen für Offizierſtellen an uns gelangen werden

Was die Deckun gsfrage betrifft ſo würden die Laſten
ſchließlich doch auf die unteren Klaſſen abgewälzt werden Und
doch liegt die Militärvorlage lediglich im Jntereſſe der herrſcheuden
Klaſſen Wären Sie xechts bereit die Laſten auf die Schultern
der Leute mit mehr als 8000 M jährlichen Einkommen zu ver
theilen dann könnten Sie ja einen Antrag einbringen Sie wollen
die Börſenſteuer Was bringt denn dieſe Steuer ein Abg
Liebermann von Sonnenberg 30 Millionen Wir
könnten das Zehuſache haben wenn wir eine direkte progreſſive
Einkommenſteuer hätten Abg Liebermann v Sonnen
berg Haben wir in Preußen ſchon Lachen bei den Sozial
demokraten Wir wollen ſie auch im Reiche Die Börſenſteuer
trifft nur einen kleinen Theil der reichen Leute Sie iſt ein
WMittel das die Antiſemiten mit beſonderer Vorliebe anwenden
weil ſie auf Auhang ſpekuliren Der konſervative Antrag in der
Budgetkommiſſion daß die dauernden Koſten der Militärvorlage
durch Anleihe gedeckt werden iſt doch nur der Verſuch die Laſten
auf die Armen abzuwälzen Das iſt der ungeſundeſte Gedanke
den man hat faſſen können Er führt zum Ruin Deutſchlands
und ſeine Ausführung würde dem Reiche einen ſchweren Stoß
geben Er führt zum Bankerott Abg Liebermann von
Sonnenberg Es giebt ja noch die Wehrſteuer und Luxus
ſteuer Der Wehrſteuer können wir näher treten Die Luxus
ſteuer bringt nichts Erhebliches ein Wenn man die Liebesgaben
die Aufhebung der Grund und Gebäudeſteuer uſw rechnuet ſo
zahlen Sie nach rechts nicht nur keinen Pfennig Staatsſteuer
ſondern bekommen Tanſende und aber Tauſende zurück Wider
ſpruch rechts Sie haben den Vortheil von der Militärvorlage
daß gore Söhne beſſer avanciren Zuruf rechts Sie verweiſen
guf die freiwilligen Stenern der Arbeiter für ſozialdemokratiſche
Agitaloren Sehr richtig rechts Ruf bei den Sozialdemokraten
Alter ſauler Witz Das hat mehr Nutzen als Sie denken
Lachen rechts Die Vermögen die Sie nach rechts beſitzen
haben Sie nur auf dem Wege der Ausbeutung der Arbeiter er
langt Präſident v Levetzow Der Abgeordnete hat Mit
l brtkng ateen r Wiae daß R ihre Vermögen nur durch

s aben ich rufeSe a e fe ihn deswegen zur Ordnung
er preußiſche Finanzminiſter hat zu einer AborFrankfurt a M geſagt ſelbſt wenn die r

nommen würde würden die Kulturaufgaben nicht leiden
Das ſagt der Miniſter eines Staates in dem zwar auf je 6 Gemeine ein Unteroffizier aber erſt auf 70 Kinder n Lehrer

kommt Lebhafte Zuſtimmung links Ja es giebt Schulen in
Preußen in denen 120 150 Kinder in einer Klaſſe ſind Da
darf man ſich nicht wundern wenn die Zahl der Aualphabeten
ſo groß iſt Widerſpruch des Abg v Kardorff Wenn Sie
vielleicht zum Studinm der Statiſtik Es fehlen jegt die noth
wendigſten Mittel für die Unterſtützung der Handels und Fach

en es müſſen die ordentlichen Richterſtellen mit eng
tellen beſetzt werden ein Profeſſor an einer Univerſität mußte

vor ſeinen Schülern erklären daß die Wäſche für die Kranken
nicht reiche und dieſe zerlumpt umher gehen müßten und Prof

Virchow hat erſt neulich geklagt daß das pathologiſche Jnſtitut
in Berlin in einem beiammernswerth baufälligem Zuſtande ſei
und dies alles aus Mangel an Mitteln Die Vermehrung der
Anzahl der Konkurſe ſpricht deutlich dafür daß ſelbſt die P
ökonomiſche Lage der beſſer ſituirten Klaſſen keine geringe iſtWir ſind an einem Punkte angekommen wo die Steigerung der

Mititärlaſten ein Ende haben muß Wir ſagen Nieder mit dem
Militarismus Nieder mit der Militärvorlage Lebhafter Vei
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Abg v Kardorff Rp Bezüglich der Ausführungen des
Vorredners möchte ich doch I enhalten daß die Akten er
geben haben daß wir zur Zeit Boulangers nahe vor einem
Kriege ſtanden Jch wünſchte Bebel ſäße mit ſeiner Beredſam
keit im franzöſiſchen Parlament um die Franzoſen zu über
zeugen daß ſie ihre Rüſtungen nicht weiter führen ſollen Das
Milizſhſtem das der Vorredner empfiehlt läßt ſich nur in einer
Periode von längeren Kriegen mit Erfolg anwenden Die An
griffe des Abg Bebel auf den Frhrn v Stumm gereichen dieſem
ebenſo ſehr zur Ehre wie dem Grafen Bismarck der Empfang
den Sie dieſem geſtern zutheil haben werden laſſen Die Sozial
demokraten haben kein Recht ſich über die hohen Staatsſteuern
zu beklagen denn Sie erheben von Jhren Anhängern den
armen Arbeitern eine weit höhere Steuer als der Staat Geb
hafter Beifall rechts Der Terrorismus geht ja ſogar ſo weit
daß Leute die nicht Jhre Anhänger ſind die Steuer bezahlen
Die Zwanzigmarkdifferenz bei der Branntweinbeſteuerung die
Abg Bebel bekämpft iſt nothwendig denn ſonſt würden die
kleinen Brenner zugrunde gehen Die Ausgaben für Kultur
zwecke ſind bei uns um 113 Proz die für Militär wecke nur um
18 Proz geſliegen Den größten und beſten Theil der Rekruten
ſtellt das platte Land Die Regierung muß alſo ſeiner Ent
völkerung und der dort herrſchenden Noth vorbeugen Die ſtaats
erhaltenden Parteien ſchaaren ſich auch ſoweit ſie Gegner der
Vorlage ſind immer mehr zuſammen und dieſer Reichstag iſt in
weit höherem Grade eine Vertretung des nationalen Gedankeus
als der frühere Jn Deutſchland iſt das monarchiſche Gefühl
nach wie vor ſtark und daß wir uns die Symvpathien im Fluge
erworben haben das iſt das unſterbliche Verdienſt der nationalen
Politik des Fürſten Bismarck Beifall 8Abg Dr Schaedler Ctr Durch die P indrnnge daß die
ſtaatserhaltenden Parteien zuſammenhalten ſollten zur Pflege des
monarchiſchen Gedankens wird nicht erreicht daß die verſchiedenen
Parteien zuſammengehen Die Noth des platten Landes auf die
der Vorredner ſich berief ſollte uns die Ablehnung der Vorlage
erleichtern Graf Herbert Bismarck hat unter Berufung auf ſeine
frühere aktive poliliſche Thätigkeit über die er allerdings nicht
ausführlicher ſprach die Möglichkeit eines Krieges nahe geführt
Die Ruhe mit der der Reichskanzler darauf geantwortet hat
ſtach um ſo wohlthuender davon ab als man annahm daß Graf
Bismarck die Gedanken des großen Schreibers in Friedrichsruh
wiedergab Unrnuhe rechts Redner polemiſirt darauf gegen die
Aeußerung des Reichskanzlers daß die Centrumspartei ſich aus
einer konfeſſionellen in eine demokratiſche gewandelt habe indem
er unter Hinweis auf das Programm betont daß die Partei
ſtets eine politiſche geweſen ſei Wir ſind gegen die Vorlage
weil wir nicht die Hand reichen wollen zu einer Politik die in
wenigen Jahren Deutſchland zu einem Militärſtaat zu einem
ſtändigen Heerlager macht So kann die Schuldenwirthſchaft
nicht weiter gehen Die Herren ſollen ſich vorſehen denn wer
weiß ob nicht eine neue Marinevorlage unter gewiſſer Flagge
in den Hafen bugſirt wird Wir lehnen die Vorlage ab Bei
fall im Centrum

Abg Nickert frſ Vgg Wenn wir an die Deckungsfrage
gehen ſo werden wir den Gedanken der Reichseinkommenſteuer
den wir 1887 in einem Antrage niedergelegt haben wieder auf
nehmen Jch habe zwei Fragen an den Reichskanzler zu richten
deren Beantwortung von entſcheidender Wichtigkeit für die
Stellung meiner Partei zu der Vorlage iſt nämlich betreffs der
zweijährigen Dienſtzeit und der Deckungsfrage Eine aus
heterogenen Elementen zuſammengeſetzte Mehrheit hat zu unſerem

Es B der Pole v Czarlinski vom Centrum doberſchleſiſchen Abgeordneten Frank Ratibor Cytronowsky
und Wolny außerdem der erkrankte Volksparteiler Hart
mannDer Nachtragsetat mit dem Anleihegeſetz wird in
dritter Leſung ohne Erörterung genehmigt

Auf Antrag des Abg Grafen Hompeſch werden durch Zuruf
zu Mitgliedern der Reichsſchuldenkommiſſion
gewählt die Abgg Dr Hammacher Prinz von Aren
berg und Frhr v Hammerſtein ebenfalls durch Zuruf zur
Verſtärkung der Kommiſſion die Abgg v Kehler Dr Kro
patſchek und Dr Pachnicke

Präſident v Levetzow giebt die übliche Geſchäftsüberſicht
Abg Graf Hompeſch Ctr zur Geſchäftsordnung Jch bitte

Sie unſerem verehrten Präſidenten für ſeine unparteliſche um
ſichtige Leitung der Geſchäfte unſern Dank und unſere Anerkennung
zu e und zur Bethätigung deſſen ſich von Jhren Plätzen
zu erheben

Unter lebhaften Beifallsbezengungen erheben ſich die Anweſenden

von t Diet Sräſident v Levetzow Die kur eſſion ſchmälert den Danknicht den ich Jhnen ſchuldig bin r das Wohlwollen mit dem
Sie mich während der Verhandlungen unterſtützt haben
freundlichen Worte des Dankes ſeitens des Grafen Hompeſch
möchte ich auch auf meine Kollegen im Vorſtande die Schrift
führer und Quäſtoren übertragen die mit ſteter Bereitwilligkeit
mir bei den Verhandlungen zur Seite geſtanden haben um
Zeichen dieſes Dankes bitte ich Sie ſich von Jhren Plätzen zu
erheben Geſchieht Möge unſere Thätigkeit auch ferner zum
Segen des Vaterlandes gereichen

Hierauf ergreift das Wort
Reichskanzler Graf v Caprivi Jch habe dem Reichstage eine

Allerhöchſte Botſchaft mitzutheilen Die Mitglieder er
heben ſich von den Plätzen

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer Könlg
von Preußen thun kund und fügen hiermit zu wiſſen daß wir
unſern Reichskanzler den Generallieutenant der Jnfanterie
Grafen Caprivi ermächtigt haben gemäß Art 12 der Ver
faſſung die gegenwäriigen Sitzungen des Reichstages in
UÜnſerem und der verbündeten Regierungen Namen am 15 Juli
d Js zu ſchließen Urkundlich unter unſerer höchſt eigen
händigen Unterſchrift und beigedrucktem Siegel

Gegeben Neues Palais den 14 Juli 1893
gez Wilhelm

Jch habe die Ehre das Original der Botſchaft dem Herr
Präſidenten zu übergeben

M Mit großer Befriedigung begrüßen Se Majeſtät und
ſeine hohen Verbündeten das Ergebniß Jhrer Berathungen Das
feſte Vertrauen auf Jhre Bereitwilligkeit für die Sicherheit des
Reiches alle nothwendigen Opfer zu bringen hat nicht getäuſcht
Je unerſchütterlicher die Ueberzeugung der verbündeten Regie
rungen feſiſteht daß das Jhnen vorgeſchlagene Maß der Ver
ſtärkung unſerer Wehrkraft nicht über das Bedürfniß hinausgeht
um ſo dankbarer empfinden ſie es daß das Verſtändniß für die
Nothwendigkeit der Heeresreform immer weitere Kreiſe durch
drungen hat und den Reichstag zu einem zuſtimmenden Beſchluß
geführt hat Es gereicht mir zur beſonderen Freude daß ich von
Sr Majeſtät dem Kaiſer den Auftrag erhalten habe Jhnen für
Jhre patriotiſche Mitwirkung an der Verſtärkung unſerer Wehr
kraft ſeinen allerhöchſten Dank auszuſprechen

Bedauern den Antrag Carolath abgelehnt Der Reichskanzler
erklärte bei der Debatte über den Antrag daß es den ver
bündeten Regierungen ernſt ſei mit der zweijährigen Dienſtzeit
und daß ſie dauernd ſein ſollte wenn ſich ihr nicht unüberwind
liche Hinderniſſe entgegenſtellen die nicht vorherzuſehen ſind Jch
faſſe die Bedeutung dieſer Erklärung des Reichskanzlers dahin
auf daß er ſie nicht für ſeine Perſon abgegeben hat ſondern
daß er zu derſelben von zuſtändiger Seite ermächtigt geweſen iſt

Wenn dieſe Erklärung bindend iſt ſo begnügen wir uns damit
indem wir in ihr eine dauernde Bewilligung der zweijährigen
Dienſtzeit ſehen

Auch bezüglich der Deckungsfrage nehme ich an daß die
Erklärungen des Reichskanzlers namens der verbündeten Regie
rungen abgegeben ſind Wir dürfen demnach als feſtgeſtellt an
ſehen daß wir weder eine Bier noch Branntwein noch Lebens
mittelſtener bekommen werden Jch wäre dem Reichskanzler ſehr
dankbar wenn er mir beſtätigte ob dieſe Auffaſſung richtig iſt
oder nicht

Reichskanzler Graf v Caprivi Die Auffaſſung des Abgeord
neten iſt zutreffend

Abg v Ploetz konſ meint daß das Land dem Reichstage
dankbar ſein müſſe daß er ſo lange zur Erledigung der Militär
vorlage ausgehalten habe bedauert jedoch daß die zahlreichen
Anträge welche die Futternoth betreffeu nicht mehr zur Ver
handlung gekommen ſind Rufe links zur Sache Präſident
v Levetzotv fordert den Redner auf bei der Sache zu bleiben
Die Landwirthſchaft welche die Hauptlaſten aus der Militär
vorlage zu tragen habe bedürfe des Schutzes Die verbündeten
Regierungen möchten dieſe Anträge in Erwägung ziehen zumal
infolge des Nothſtandes große Vermögensnachtheile entſtanden

ſeien Präſident v Levetzow wiederholt ſeine Aufforderung an
den Reduer bei der Sache zu bleiben Dann erkläre ich daß
ich für die Vorlage ſtimmen werde

Die Geuneraldiskuſſion wird hierauf geſchloſſen
Perſönlich bemerkt
Abg v Ploetz konſ Jch möchte dem Abg Richter aus

Anlaß ſeiner Bemerkungen in einer frühern Sitzung verſönlich
antworten Große Heiterkeit

Präſident v Levetzotv macht den Reduer darauf aufmerkſam
daß das uicht mehr geſtattet ſei Heiterkeit

Abg Ahlwardt Autiſ Jch habe mich rechtzeitig zur Sache
gemeldet durch den Schlußantrag iſt mir aber das Wort ab
geſchnitten Jch erkläre daß ich für die Militärvorlage ſtimmen
werde Große Heiterkeit

Art 1 wird mit der bekannten Mehrheit angenommenBei Art 2 bemerkt f 3
Abg Nöſicke wildlib Gegenüber den Angriffen in der

konſervativen Preſſe erkläre ich daß wir durch unſern Antrag
auf geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit die Möglich
keit haben ſchaffen wollen trotz vielfacher Bedenken eine Mehrheit
für die Militärvorlage zu finden und zwar durch ſolche Mit
glieder ohne deren Mitwirkung wie die Thatſachen beweiſen die
Annahme der den nicht möglich geweſen wäre Ferner
wollten wir verhindern daß nach Ablauf der fünf Jahre die Bei
behaltung der zweijährigen Dienſtzeit von weitern Kompenſationen
abhängig gemacht würde Dieſe Befürchtung iſt durch die Er
klärungen des Reichskanzlers beſeitigt Aus dieſem Grunde
kö idas nicht glauben wollen ſo benutzen Sie Jhre Mußeſtunden ſinnige nie d alte ind dern quy die greiinnige Vereinigung für die Vorlage ſtimmen

Der Reſt der Vorlage wird debattelos angenommen
Die Geſammtabiſtimmung über die Vorlage iſt eine

namentliche und ergiebt die Annahme der Militärvorlage
mit 201 en 185 Stimmen

Dofür ſtimmen geſchloſſen die Konſervativen die
Reichspartei die Nationalliberalen die Frei

h Vereinigung die antiſemitiſche Reform
partei die Polen

Dagegen ſtimmen das Centrum mit Ausnahme der Abgg
rinz Arenberg und Lender die Freiſinnige Volks

partei die Volkspartei die Sozialdemokraten die
Welfen und die h r ſowie auch der wildfreiſ Abg
Dr Pachnicke der Däne Johannſen nebſt den keiner

Sigl Bräuchmeier undFraktion angehörigen Abgg Dr
Bachmeier

Auf Befehl Sr Majeſtät des Kaiſers erkläre ich im Namen
der verbündeten Regierungen die Sitzungen des Reichstages für
geſchloſſen
Präſident v Levetzow M le zu Anfang ſo zu Ende
jetzt und immerdar Se Majeſtät der Kaiſer er lebe hoch noch
mals hoch und immer hoch Die Anweſenden ſtimmen dreimal
in das Hoch ein

Schluß 5 Uhr

Parteitag der Freifinnigen Volkspartei
Berlin 15 Julk

Jm Saale des Hotel Jmperial begannen heute r
die Verhandlungen des Parteitages der Freiſinnigen Volksparte
Es waren gegen 400 Delegirte aus etwa 339 Reichstags Wahl
kreiſen anweſend

Abg Eugen Richter eröffnete die Verſammlung mit einer
längern Begrüßungsrede in der er auf die ungünſtige Jahreszeit
hinwies zu der der Parteitag berufen worden ſei Aus formellen
Gründen würden wir es nicht für gerechtfertigt ergchtet haben Sie in
dieſer Jahreszeit nach Berlin zu berufen Wir meinten aber
unmittelbar nach dem ungünſtigen Ausfall der Wahlen würden
die Parteiführer in den einzelnen Wahlkreiſen ein lebhaftes Be
dürfniß empſinden über eine kräftige Wiederaufnahme der poli
tiſchen Arbeilsgemneinſamkeit zu beratben und damit zugleich
Freund und Feind allerwärts kund zu thun daß unſere Partei
wenn auch äußerlich unterlegen darum innerlich doch ungebrochen
feſt und unerſchütterlich daſteht um die politiſche Kampfesarbeit
allen Widerſachern zum Trotz energiſch weiter zu führen Die
Freiſinnige Volkspartei unterliegt aber ſie ergiebt ſich nicht
Zu verantworten wünſchen wir uns wegen der Jnitiative in
Bezug auf die Trennung der Partei Verantwortlich ſind wir
für die formelle Trennung nicht aber für die ſachliche Spaltung
der Partei in der Militärfrage welche der formellen Trennung
voranging und dieſelbe zur Nothwendigkeit machte So ein
müthig iſt wohl kaum jemals eine politiſche Partei einem ſchweren
Kampfe entgegengegangen wie die Freiſinnige Partei
im Herbſt v J gegenüber der Militärvorlage Wähler
und Abgeordnete beſeelte dieſelbe Einmüthigkeit Dabei
mußten wir von vornherein in dieſer Frage der
Auſlöſung des Reichstags des Appells an das Volk gewärtig
ſein Neuwahlen an ſich aber erſchienen aus manchen Gründen
nicht günſtig Die Sozialdemokratie hatte ſeit 1890 Fortſchritte
gemacht Eine weitverzweigte antiſemitiſche Agitation war hinzu
gekommen Die Agrarier hatten im Bunde der Landwirthe
eine neue Handhabe für die Agitation geſchaffen Wenn wir
gleichwohl den Kampf gegen die Mititärvorlage aufnahmen ſo
geſchah es im Vertrauen auf die Volksſtimmung gegen dieſelbe
in erſter Reihe aber entſprechend der eigenen Ueberzeugung von
der Ungerechtigkeit der neuen Laſten Reichstagsmandate und
Reichstags Fraktionen ſind nicht Selbſtzweck ſondern haben nur
dann einen Werth wenn man mittelſt derſelben die eigene
gewiſſenhafte Ueberzeugung zu vertreten vermag Trotz ſonſtigerungünſtiger Verhältniſe würden aber die Wahlen anders aus
gefällen ſein wenn die Fraktion bis jetzt gehen geblieben
wäre Wir hätten vielleicht auch alsdann Verluſte erlitten
blieben aber wie die neueſte Abſtimmung im Reichstage gezeigt
jedenfalls ſtark genug um den Ausſchlag gegen die Militärvorlage im
Reichstage geben zu können Der Wahlkampf hat ein ungünſtiges
Ergebniß gehabt Gar viele Umſtände haben dabei zuleumen
gewirkt Die Jſolirung gegenüber allen anderen Parteien dasveränderte taktiſche Verhalten ſolcher Parteien im Verhältniß zu
1890 das Wachsthum der Sozialdemokratie das Zuſammen
wirken gouvernementoler und agrariſcher Agitation die ſoſtematiſche
Erregung der Kriegsfurcht nach dem Muſter von 1887 So ſind
wir unterlegen Aber ſtolz dürfen wir unſer Haupt emporheben
in dem Bewußtſein im gerechten Kampf für das Volksintereſſe
ſelbſtändiger Ueberzengung gemäß unter den denkbar Ungun
ſtigſten Umſtänden bis zuletzt ſtandhaft geblieben zu ſein Aus
dieſem Bewußtſein heraus erwächſt uns die Kraft umringt von
Gegnern den nächſten Kampf auf der ganzen Linſe wieder auf
zunehmen Aber allerdings iſt es uns unmöglich zur alten
Parteiverbindung zurückzukehren Die weitere Entwickelung
bei den Wahlen die letzten varlamentariſchen Vorgänge



äſſen dies auch denen vor Augen geführt haben diedert ctana aus Unkenntniß der tieferen Gründe
Spalinng das Gegentheil noch für möglich hielten Trotz der
Parteitrennnng wird in demjenigen was uns gemeinſam geblieben
iſt ein Zuſammengehen mit der Freiſinnigen Vereinigung künftig
in parlamentariſchen Aufgaben ebenſo möglich ſein wie dies 1880
bis 1884 der Fortſchrittspartei gegenüber der Liberalen Ver
einigung möglich war Daſſelbe wird im Lande der Fall ſeinbei Wadlen dort wo andernfalls die gemeinſchaftlichen Gegner

aus der Trennung Vortheil ziehen würden Darum wollen wir
aber auf eine möglichſt ſelbſtändige Organiſation nicht verzichten
Die inneren Gegenſätze welche in der parlamentariſchen frei
ſinnigen Partei wenn auch äußerlich weniger erkennbar ſeit
Jahren beſtanden haben lähmend gewirkt auf die freiſinnige
Agitation im Lande auf den Fortbau der Organiſation in jeder
Richtung Dies muß und ſoll jetzt anders werden durchper he regelmäßige Veranſtaltung von Parteitagen für das
Reich die einzelnen Landſchaften und Provinzen zur fortgeſetzten
Belebung des politiſchen Jntereſſes Helfen Sie dazu in dem
Organiſationsſtatut eine geeignete Grundlage zu legen Leb
hafter Beifall

Es wurden alsdann Landtags Abgeordneter Hugo Hermes
Berlin erſten Beckh Nürnberg zum zweiten und Rechts
anwalt Weill Karlsruhe zum dritten Vorſitzenden gewählt

Der Parteitag trat alsdann in die Verhandlungen über die
Parteibezeichnung ein Abg Richter beantragte die Beibehaltung
des Namens Freiſinnige Volkspartei

Or Roſenthal München Er ſchlage vor den Namen
Deutſche Fortſchrittspartei zu wählen Dieſer Name habe in

ganz Bayern einen guten Klang und würde Verwechſelungen
mit der dortigen Volkspartei vorbengen

Schmidt Dresden Er ſei für Beibehaltung des Namens
Freiſinnige Volkspartei Jn Sachſen habe man damit beim

letzten Wahlkampfe günſtige Erfolge erzielt Der Name Fort
ſchritispartei ſei in Sachſen durch die Haltung des Kammer
fortſchritts auch Jammerfortſchritt genannt arg diskreditirt

Rechtsanwalt Lenzmann Dortmund Er ſei für die Be
zeichnung Fortſchritkspartei obwohl ihm der Name Demo
kratiſche Partei noch lieber wäre Er werde allerdings unter
jeder Namensbezeichnung mit aller Energie für die Ziele der
Partei eintreten

Krauſe Jauer Der Name Fortſchrittspartei mag ja für die
Städte ſehr geeignet ſein man müſſe doch aber auch die länd
lichen Wähler berückſichtigen Und der Schwerpunkt liege wohl
doch in den ländlichen Kreiſen in denen z B in Niederſchleſien
unter dem Namen Freiſinnige Volkspartei beim letzten Wahl
kampfe Erfolge erzielt worden ſeien wie man ſie kaum erwartet
habe Lebhafter BVeifall

v Eicken Hamburg Er halte die Bezeichnung Fortſchritts
partei deshalb für nothwendig um eine ſtrenge Scheidewand
zwiſchen der anderen Partei zu ziehen die ſich auch freiſinnig
nenne

Reinhard Schmidt Elberfeld Nachdem wir einen ſchweren
Wahlkampf unter dem Namen Freiſinnige Volkspartei durch
gemacht haben wollen wir dieſen Namen auch beibehalten
Dr Bernſtein Mittenwalde Er beantrage den Namen

Demokratiſche Partei zu wählen Der Name Demokratiſch
ſei in den ländlichen Wahlkreiſen insbeſondere aber in der
arbeitenden Bevölkerung durchaus ſympathiſch

Von anderer Seite wurde eingewendet daß der Name Demo
kratiſche Partei ſich ſchon um deshalb nicht empfehle da derſelbe
im Volke zu falſchen Vorſtellungen Veranlaſſung geben könnte

Bei der hierauf erfolgten Abſtimmung votirten für den Namen
Demokratiſche Partei 13 für den Namen Deutſche Fortſchritts

partei 65 Stimmen Mit großer Mehrheit ſtimmte alsdann der
arten für die Bezeichnung Freiſinnige Volks
partei
Hierguf wurde noch beſchloſſen mindeſtens alle drei Jahre

einen Parteitag zu berufen
Die Verhandlungen wurden danach auf Sonntag vormittag

11 Uhr vertagt
16 Juli

Den Vorſitz führt heute Landtagsabgeordneter Hugo Hermes
Die Berathung des Organiſationsſtatuts wird fort

geſetzt mit Punkt III des Antrages Hermes Dem CEcentral
ausſchuß der Partei liegt nach Maßgabe der Beſchlüſſe des Partei
tages die Verbreitung der Parteigrundſätze die Vorbereitung der
Wahlen und die Organiſation der Partei ob Der Centralausſchuß
beſchließt über die Berufung des Parteitages
Dr Löwinſohn Neu Ruppin befürwortet einen von ihm
in Gemeinſchaft mit Krauſe Wittenberge eingebrachten Autrag
daß 1 wenn 50 Delegirte des letzten Parteitages ſolches beim
Centralausſchuß beantragen 2 nach Beendigung der Neuwahlen
bei Auflöſung des Reichstages die Berufung des Partei
tages erfolgen ſoll

Reichstagsabg Richter Der Antrag Löwinſohn wird praktiſch
kaum eine Bedeutung erlangen denn 50 Delegirte zu veranlaſſen
die Berufung eines Parteitages herbeizuführen wenn der Central
ausſchuß eine ſolche Berufung abgelehnt hat wird immer ſehr
ſchwer zu ermöglichen ſein Durch den Antrag würde es möglich
ſein daß z B bei dem jetzigen Parteitage 50 Delegirte im Wider
ſpruch mit 330 Delegirten einen neuen Parteitag erzwingen Der
Centralausſchuß braucht dabei gar nicht gefragt zu werden und iſt
darum nicht in der Lage die Leute von der Unzweckmäßigkeit
ihres Verlangens zu überzeugen

Die Debatte wird hiermit geſchloſſen und unter Ablehnung
des Antrages Löwinſohn Punkt 3 des Antrages Hermes ange
nommen

Zu Punkt IV des Antrages Hermes Zuſammenſetzung des
Central Ausſchuſſes liegt ein badiſcher Antrag vor wonach
außer den Abgeordneten auch eine größere Anzahl etwa 36
Vertreter der Provinzialparteitage dem Eentral
Ausſchuß angehören ſollen mit dem Rechte den Parteitag unter
Umſtänden ſelbſtändig zu berufen
Unter Ablehnung des badiſchen Antrages wird der Antrag
Hermes mit großer Mehrheit angenommen unter Vorbehalt einer
Aenderung der folgenden Nummer V

Punkt V des Hermes ſchen Antrages welcher über die Kon
ſtitnuirung des Central Ausſchüſſes handelt wird mit
einem Antrag Richter angenommen daß die Vertreter der Pro
vinzialparteitage berufen werden können ſo oft es der Central
Ausſchuß für angemeſſen erachtet

Punkt VI des Antrages Hermes Fortführung der laufenden
Parteigeſchäfte durch den geſchäftsführenden Ausſchuß von 5 Mit
gliedern und Punkt VII Mittheilungen des Central Ausſchuſſes
und des geſchäftsführenden Ausſchuſſes an die Parteigenoſſen
werden debattelos angenommen

Punkt VIII des Antrages Hermes handelt von der Berufung
von a oder Landesparteitagen welche all
jährlich aus Vertranensmännern größerer Bezirke gebildet zu
ſammentreten ſollen Der Antrag wird mit einem Amendement
Grünwald Gießen das in der Abſicht der Decentraliſation
eine ſtraſfere provinzielle Organiſation bezweckt angenommen
ebenſo eine von Müller Sagan befürwortete Reſolution die
empflehlt in den größeren Städten einen beſonderen Ausſchuß
niederzuſetzen der die Stärkung der Partei in den benachbarten
einzelnen Wahlkreiſen durch Wort und Schrift bewirken ſoll

Ferner werden ohne weſentliche Debatten angenommen
Punkt IX wonach die Verbindung des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes mit den Wahlkreiſen durch Korreſpondenten vermittelt
wird und Punkt X wonach als zur Partet gehörige Vereine ge
rechnet werden die den Anſchluß an die Partei erklärt haben
oder in den Statuten ausdrücklich auf das Parteiprogramm

Bezug nehmen ieines dem Parteinamen entſprechenden Namens empfohlen Die
alten Vereine können den Namen Fortſchrittlicher Verein,
Libergler Verein beibehalten
Punkt XI Bis zu der im November 1893 erfolgenden end

entſprechend in volksthümlicher Weiſe ergänzt werden ſollen

Neu zu bildenden Vereinen wird die Annahme ſ

III

gung Raſt ift der gegenwärtige prooiſoriſche Aus
iß die laufenden Geſchäfte 7in iſt die Berathung über das Organiſakionsſtatut

erledigt
Es folgen nunmehr die Verhandlungen über das Partei

programm
Abg Träger Berlin befürwortet folgenden von ihm ein

gebrachten Antrag
Der Parteitag wolle beſchließen zu erklären

1 Die endgiltige Aufſtellung eines Parteiprogramms auf dem
gegenwärtigen Parteitage war bei der Kürze der zur Vor
bereitung desſelben gegebenen Zeit unmöglich Sie erſcheint
aber auch für den Augenblick nicht dringend geboten Denn
die Parteigenoſſen wiſſen ſich einig in den Grundſätzen und
Forderungen wie ſie in dem bisherigen Parteiprogramm von
1884 niedergelegt ſind

Die Partei erkennt zur Zeit insbeſondere als ihre Aufgabe
die thatkräftige Vertretung und Förderung der kulturellen und
materiellen Jntereſſen des Volkes gegenüger dem Vordringen
einſeitig militäriſchen Einfluſſes und den Beſtrebungen
welche auf Begünſtigung einzelner Berufsſtände zum Schaden
der Geſammtheit gerichtet ſind Die Parteigenoſſen ſind ge
willt dieſe Ziele unbeirrt durch die Gunſt oder Ungunſt
Pierr Verhältniſſe in gewiſſenhafter Pflichterfüllung zu ver
olgen

2 Der Parteitag beauftragt den Centralausſchuß für einen
1894 zu berufenden Parteitag den Entwurf eines neuen Pro
gramms nach Befindung auch unter Zuziehung anderer Partei
genoſſen auszuarbeiten und hierbei die zu dem neuen Programm
aus der Mitte der Partei eingehenden Anträge einer Prüfung
zu unterziehen

3 Der Centralausſchuß wird erſucht den hiernach auf
geſtellten Entwurf für den nächſten Parteitag ſo rechtzeitig zur
Kenntniß der Parteigenoſſen zu bringen daß denſelben vor der
Beſchickung des Parteitages eine eingehende Prüfung des Ent
wurfs möglich iſt

Wir befinden uns führt Redner aus in einer Zwangs und
Nothlage und der einzige Weg um daraus mit Anſtand heraus
zukommen iſt die Annahme meines Antrages Ein Partei
programm muß aus zwei Theilen beſtehen aus einem Theile
der gewiſſermaßen die Grundrechte die Regulatoren enthält
welche dem einzelnen wie der ganzen Partei eine Richtſchnur
bei jeder einzelnen Frage geben der zweite Theil betrifft näher
liegende Endzwecke die von Zeit zu Zeit revidirt werden müſſen
Die Aufſtellung eines Parteigrogrammms iſt eine ſo wichtige
Sache daß ſie nicht überſtürzt werden und auf die Eingebung
eines Augenblicks aufgebaut werden darf Wenn Sie ſelbſt die
Grundzüge ſofort feſtſtellen könnten ſo müßten Sie die Aus
arbeitung einer Redaktionskommiſſion übergeben die ihre Arbeit
doch nicht von heute auf morgen erledigen könnte Wenn wir
aus gut gemeintem aber übel angebrachtem Eifer die Sache
übereilen wollten ſo würden wir uns ſehr ſchaden Nun haben
wir bisher ein Programm gehabt das uns acht Jahre geeint
hat Wenn jemand damit unzufrieden iſt ſo kann er doch nicht
ſagen ich ſtelle mich auf den Boden eines neuen Programms
das ich noch gar nicht kenne Es iſt zwar eigenartig wenn
zunächſt zwei Parteien ein gleiches Programm haben aber ſo
bedenklich iſt es nicht wenn Sie nur dafür ſorgen daß wir nicht
mit der anderen Partei verwechſelt werden Bravo ſie wird
es uns nicht ſchwer machen Die Aufgaben die zunächſt
dringlich ſind können wir auch mit dem Programm von 1884
erfüllen Widerſpruch Es kommt nicht auf den Buchſtaben
des Programms an ſondern auf den Geiſt Beifall Reduer
bekämpft ſodann den badiſchen Antrag auf Einſetzung einer
Kommiſſion behufs Entwerfung eines neuen Programms da man
befürchten müſſe daß die Mitglieder der Kommiſſion die ja nur
zur Hälfte aus Abgeordneten beſtehen ſollte nicht disponibel ſein
werden Man ſolle kein Mißtrauen haben gegen den Central
ausſchuß denn ſeine Mitglieder fühlen ſich nicht als Leiter und
Führer der Wähler ſondern als Vollſtrecker ihres Willens Leb
hafler Beifall Es kommt nicht darauf an ob das Programm
von dieſem oder jenem vorgelegt iſt Aus Rückficht auf die
Jntereſſen der Geſammtheit und lediglich im Jntereſſe der Sache
um unnütze Diskuſſionen zu vermeiden bitte ich Sie meinen
Antrag anzunehmen Lebhafter Beifall

Jacob Berlin bittet des Programm ſo zu geſtalten daß es
politiſch und ſozial brauchbar iſt

Weill Karlsruhe ſtellt ſich auf den Standpunkt des Abg
Träger Redner zieht den badiſchen Antrag zu Gunſten des
Antrags Träger zurück und erklärt ſich damit einverſtanden daß
das Programm von 1884 als proviſoriſches der großen Maſſe im
Lande genügen wird Widerſpruch links

Landsberg Poſen iſt mit dem Antrag Träger einverſtanden
wünſcht aber die Ausmerzung der Bezugnahme auf das Pro
gramm von 1884 Statt deſſen verlangt er den betr Satz in
folgender Faſſung Denn die Parteigenoſſen wiſſen ſich einig in
den Grundſätzen und Forderungen der alten deutſchen Fortſchritts
partei welche allerdings einer den veränderten Zeitverhältniſſen
entſprechenden Ausgeſtaltung und Erweiterung bedürfen

Eingegangen iſt ein Antrag Dr Hirſch Berlin in den An
trag Träger mit Bezug auf das Programm eine Beſtimmung
aufzunehmen wonach insbeſondere die Verbeſſerung der Lage
der arbeitenden und weniger bemittelten Klaſſen angeſtrebt
werden ſoll

Abg Richter warnt davor in dieſe proviſoriſche Programms
reſolution beſondere Rubriken einzupacken Jch würde niemals
für die Fuſion geweſen ſein wenn das Programm von 1884 ſo
ſchlecht wäre Es enthält gar keine Konzeſſion gegenüber dem
alten Fortſchrittsprogramm außer der Forderung dreijähriger
ſtatt einjähriger Bewilligung der Friedenspräſenz Die Fuſion
iſt nicht an dem Programm geſcheitert ſondern an anderen
Dingen Bei einer Vergleichung eines zu dieſem Zwecke redi
girten Programms der alten Fortſchrittspartei und des Pro
gramms von 1884 ergiebt ſich daß das Programm von 1878
keineswegs ſo ideal iſt wie man glaubt Die Bezugnahme auf
die Fortſchrittspartei iſt ſchon deswegen nicht angängig weil der
Rahmen unſerer Partei jetzt ein größerer geworden iſt Die
Auskunft des Herrn Schmidt Elberfeld halte ich für eine glück
liche Wenn Sie ſeinen Antrag für einen Vorzug halten ſo bitte
ich ihn anzunehmen

Landsberg Poſen zieht nunmehr ſeinen Antrag zurückhk
Lentz Berlin regt den ſozialpolitiſchen Ausbau des Pro

gramms anHaupt Zittau und Harmening Jena beantragen den
des erſten Abſatzes im Antrag Träger ſo zu geſtalten

Die Parteigenoſſen wiſſen ſich einig in den Grundſätzen und
Forderungen der alten Fortſchrittspartei die von der Freiſinnigen
Volkspartei wieder aufgenommen ſind und den Zeitverhältniſſen

Dr Max Hirſch Jch ſtehe auf dem Boden des Antrages
Träger mit dem Amendement Schmidt Ich bitte aber zugleich
meinen Antrag anzunehmen Der Vorwurf der Allgemeinheit
trifft mich nicht denn ich hatte urſprünglich einen ſpezialiſirten
Antrag eingebracht den ich nur im dte der Geſchäftsführung
bis zur vollſtändigen Feſtſtellung des Programms zurückgelegt
habe Jch bitte meinen Antrag anzunehmen um damit weit ver
breitete Wünſche zu befriedigen

Abg Richter Der Abſatz 2 gilt nur für die Zeit bis zur
Feſtſtellung des Programms im Jahre 1894 und richtet ſich des
halb nur gegen augenblicklich herrſchende Strömungen gegen die
Militärvorlagen und den Bund der Landwirthe Herr Hirſch
will aber etwas hineinbringen was für die Dauer Geltung haben
ſoll Vor bloßen Ueberſchriften muß man ſich hüten andernfalls
müßten auch ſchon jetzt Ankündigungen angenommen werden bei
pielsweiſe in Betug anf unſere Stellung zu Fragen der Land
wirthſchaftspolitik

Von Brandt Herford iſt inzwiſchen ein Antrag eingegangen
über den Antrag Hirſch zur Tagesordnung aberingehen in der
Gewißheit daß derſelbe bei der endgiltigen Feſtſtellung des
Parteiprogramms berückſichtigt wird

Schmidt Dresden bittet um möglichſte Beſchleunigung des
Programmentwurfes Redner erſucht den Antag Hirſch an
zunehmen und das Programm ſo populär zu geſtalten daß es
jedermann verſtehe

Caſſel Berlin ſpricht ſich pegen den Hirſch aus Für
die Freiſinnige Volkspartei ſei es ſelbſtverſtändlich daß ſie dieJntereſſen der Arbeiter ebenſo vertrete wie die Intereſſen des
geſammten Volkes

Nachdem noch Goldſchmidt Berlin ſich für die Annahme
des Antrages Hirſch erklärt hat wird die Debatte geſchloſſen

Dr Hirſch zieht ſeinen Antrag zurück
Der Antrag wird indeß in der Form wieder aufgenommen

daß er als zweckdienliches Material der zu bildenden Pro
grammkommiſſion überwieſen wird und in dieſer Form an
genommenFerner wird der Antrag Schmidt Elberfeld angeonweg
ebenſo ein Antrag Barbeck wonach die Organiſationen der Parte
um Einbringung ſachlicher Anträge zum Programm aufgefordert

und in der ſo modifizirten Faſſung der geſammte Antrag
räger
Der Antrag Hermes betr centrale Geldbeſchaffung

Einſetzung eines Finanzausſchuſſes wird nach kurzer Begründung
durch den Antragſteller einſtimmig angenommen

Eine Reſolution aus der Mitte der Verſammlung wonach der
Parteitag ſein vollſtes Einverſtändniß mit der Haltung der
Fraktion der Freiſinnigen Volkspartei gegenüber der Militär
vorlage ausſpricht und insbeſondere die Befriedigung über die
von der Freiſinnigen Vereinigung vollzogene Scheidung welche
nach Lage der Sache unumgänglich war wurde einſtimmig an
genommen

Ferner wurde unter ſtürmiſchem Befall folgende Reſolution
einſtimmig angenommen Der in Berlin am 15 und 16 Juli
verſammelte Parteitag welcher von beinahe 400 Delegirten aus
allen Kreiſen Deutſchlands beſucht iſt beſchließt dem Abg Eugen
Richter volle Anerkennung für ſelbſtloſes und zielbewußtes Auf
treten im Kampfe für die Freiheit und die Jntereſſen des
deutſchen Volkes auszuſprechen

Wuanren ne Vroduktenbertehte
Getreide

Leipzig 25 Juli Weizen per 1000 kg netto in ländischer 164
168 bez u Br do aus ländischer M Rubhig Roggen per 1000
kg netto in ländischer 146 148 M bez u Br do neuer 146 148 A
bez u Br do aus ländischer Still Gerste per 1000 kg netto
Braugerste AI do Mahl u Futterwaare 122 130 BI bez u Br
Hafer per 1900 kg netto in ländischer 186 188 A bez u Br, do aus
ländischer

Nordhanusen 15 Juli Preise einschl Maklergebühr Werzen
15,00 15,99 Roggen 14,80 15,20 Gerste 15,50 16,00 M Hafer
168,00 18,75 M per 100 kg

HBamvurg 15 Juli Weizen loco ruhig holsteinischer loco
neuer 160 162 Roggen loco ruhig meeklenburgischer loco neuer 147

120 ruse loco ruhig Transito 103 Hafer ruhig Gerste ruhig
Breslau 15 Juli Roggen per Juli 144,00 per Juli Aug

per Sept Okt 147,50
Slettin 15 Jul Weizen loco flau 150,09 157, 0 per Fuli

157,00 per Sept Okt 160,50 zoggen loco flau 130,00 138,00
per Juli 140,0 pe Sept Okt 143,60 Pomm Hafer loco 165 172

Wien 15 Juli Weizen pr Herbst 8,17 Gd 8,20 Br per Frühjahr
8,51 Gd 8,64 Br Roggen per Herbst 7,12 Gd 7,15 Br per Frühjahr

Gd Br Hafer per Herbst 6,98 Gd 7,01 Br
Pest 15 Juli Weizen fester per Herbst 8,05 Gd 8,07 Br

per Frühjahr 8,41 Gd 8,43 Br Hafer pr Herbst 6,63 Gd 6,65 Br
Amsterdam 25 9uli Weizen per Nov 178 Roggen per Okt

125 per März 127
Antwerpen 14 Juli Weizen flau Roggen flau Hafer träge

Gerste ruhig
New Xork 15 Juli Telegr Anfangsbericht Weizen per Sept

75/5
ZuckKer

Hamburg 15 Juli Vormittagsbericht Rüben Rohzuoker I Pro
dukt Basis 806 Rendement neue Usanee frei an Bord Hamburg

Juli 17,80 per Aug 17,687 /3 per Sept 15,20 per Dez 14,87
tetig

HDamburg 15 Juli Schlussbericht Ruben Konzuneker I Pro
dukt Basis 8890 Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg per Juli
17,65 pr Aug 17,89 pr Sept 15,17 pr Dez 14,87 Ruhig

Lon don 15 Juli 969 Javazucker loco 20 träge Rüben
Rohzucker loco 179 stetig

Antwerpen 14 Juli Sofort 43,75 Fres Aug 44,25 Fresa Okt
Dez 35 75 Fres

Kaffee
Hamburg 15 Juli Kaffee fest Umsatz 2500 Sack
IIamburg 15 Juli Vormittagsbr Kaffee Good avergge Santos

pr Juli 80 /2 pr Sept 89 pr Dez 77 pr März 75/, Ruhig
Hamburg 15 Juli Nachmittagsbericht Good average Santos

per Juli 80 pr Sept 80 pr Dez 77 pr März 75 Ruhig
Amsterdam 15 Juli Java Kaffee good ordinary 52

Spiritus
Berlin 15 Juli Amtlich Spiritus mit 50 M Verbrauchs

abgabe per 100 1 à 100 e gleich 10,000 nach Tralles Gekündigt
1 Kündigungspr M Loco ohne Fass

Spiritus mit 70 l Verbrauchsabgabe per 1001 a 10000 gleich 10,000/0
nach Tralles Gekündigt l Kündigungspreis M co ohne Fass
36,90 bez

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe per 100 à 100 gleich 10,000
nach Tralles, Gekündigt l Kündigungspreis Al Loco mit Fass

per diesen Monat
Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe Wenig verände t Gek I

Kündigungspreis Loco mit Fass per diesen blonat und per
Juli Aug 34,5 34,6 34,5 bez per Aug Sept 34,7 34,6 34 34,5 34,6
bez per Sept per Sept Okt 34,9 34,8 bez per Okt Nov
34,5 34,4 bez per Nov Dez 34,4 34,2 34,3 bez

Leipzig 15 Juli Spiritus unversteuert per 10,000 I o ohne
Fass mit 50 A Verbrauchsabg 55,50 b mit 70 do 35,90 A G

Posen 15 Juli Spiritus loco ohue Fass 5ber 54,00 do loco
ohne lass 70er 34,30 Flau

Stettin 15 Juli Spiritus loco mwatt mit 70 M Konsumeteuer
25,20 per Juli Aug 33,50 per Aug Sept e3,70

Hamburg 15 Juli Spiritus loco matt pr Juli Aug 23
pr Aug Sept 28 Br pr Sept Okt 24 Br per Okt Nov

D Br
Breslau 15 Juli Spiritus per 100 l 109 excl 50 M Ver

brauchsabgaben per Juli 55,20 do do 70 31 Verbrauchsabgaben per
Juli 35,20 do do per Juli Aug do do per Aug Sept

Potroleum
g8tettin 15 Juli Loco 9,15
Hamburg 16 Juli Petroleum loco ruhig Standard white loco

4,85 Br per Aug Dez 4,90 Br
Antwerpen 15 Juli Schluss Rericht Rafünirtes Typo weiss

loco I bez und Br per Juli 12 Br per Aug 12 Br per Sept
Dez 12 Br RuhigBremen 15 Juli Börsen Sohlues Bericht Ralfinirtes Petroleum
Wir Notirung der Bremer Petroleum Börse Fasszollfrei Still

4 rNew Vork 15 Juli Telegr Anfangs Kurse Petroleum Pipe
line certificates pr Aug

Oelsaaten Gele Fettwaaren
Berlin 15 Juli Amtl Rüböl per 100 Kg mit Fose Termine

still Gek CGtr Kündigungspr M Loco mit Fass ohne
Fass per diesen Monat M per ääg per Aug Sept

por Sept Okt 48,7 58,5 beaz r Okt Nov 48,7 per NovDez 489 per Aprü Mai 1804 49,6
Leipzig 15 Juli Raps per 1000 kg netto 230 240 M bez u Br

Rapskuchen per 100 kg netto M Räböl per 100 kg netto ohne Fass4020 Br Gesehütislos
Stettin 1d Juli Küböl loco behauptet per Juli 48,50 per Sept

Okt 48,50
Breslau 15 Juli Rüböl per Juli 49,50 pr Sept Okt 50,90
Kölp 15 Juli Rüböl loco 54,00 per Okt 51,70
Bremen 15 Juli Schmalz rühig Shafer Pf Wileox 50

ift Choice Grocery Pkg Armour 59 Pkg Cudahy Robe
Brother pure 59 Pfg Vairbanks 41 Pfg
Hambüurg 15 Juli Rüböl unyerzollt xuhig loco 49
Pest 15 Juli Kohlraps per August Sept 15,90 Gd 16,00 Br

Chomischo ProdukteHr Hirſch ändert hierauf zur Hebung der förmalen Ben Antrag ſlngemäg um durch Umſtellung in einen
beſonderen Satz

London 14 Juli Chilisalpoter 9 sh bis 9 h d für gowöhn
Hohe für chemische Sorten
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